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angeordnet werden, und wie man eine Regulivung des von ihnen ausgeübten
Drudes erzielen fann, wird aus den folgenden Beifpielen erhellen.

Quetschwalzen. Nad) den vorftehenden allgemeinen Bemerkungen
mögen num einige der hauptfächlichften Anordnungen von Walzwerken zur
Zerkleinerung angeführt werden.
In Fig. 67 ift zunächft eine einfache Walzenguetfche angegeben, wie

diefelbe zum Zerdrüden der zuvor dur) Dampf gefochten Kartoffeln in
Spiritusbrennereien vielfach Verwendung findet. Die beiden guß-
eifernen, glatt abgedrehten Walzen A und B find horizontal neben einander
in dem Geftellvahmen gelagert, und es ift ihr gegenfeitiger Abftand unver:
änderlich mit Hülfe der gegen ihre Lager wirfenden Schrauben S beftimmt.

Fig. 67. Da hiernad ein Ausweichen der
Walzen ausgefchloffen ift, fo Hat
man dafiir Sorge zu tragen, daß
nicht härtere Gegenftände, wie

3 DB. Steine, zwifchen die Wal-
zen eingehen können, weshalb zu-
vor eine Entfernung folder

Gegenftände durd) fogenannte
Steinfheider bei dem Wa-
Ichen der Kartoffeln vorgenommen
zu werden pflegt. Der Antrieb

AV MM erfolgt durch einen Niemen ver
um mittelft der Borgelegswelle C und

zweier Zahnräder auf die eine
Walze B, welche durch zwei andere Zahnräder die Umdrehung der anderen
Walze A veranlaft. Ein Mitfehleppen der zweiten Walze durd) die Reibung
ift in diefem Falle wegen der Größe der zu zerfleinernden Gegenftände aus
den vorftehend entwidelten Gründen nicht räthlih. Die beiden Walzen
erhalten: faft immer gleiche Durchmeffer, und da aud) die Zähnezahlen der
Näpder gleich gewählt werden, jo bewegen fid) die Walzenumfänge mit glei-
her Gejchwindigfeit, was in dem vorliegenden Falle angemefjen ift, da es
hierbei nicht fowohl auf die Erzeugung von Mehl als vielmehr nur auf ein
Zerdrüden der Kartoffeln ankommt. Zumeilen giebt man aud) wohl dem
einen Rade einen oder zwei Zähne mehr als dem anderen, lediglich aus dem
Grunde, um nicht immer diefelben Zähne mit einander zufammen arbeiten zu
lafjen und aud) eine gewifie Verfegung der mit einander zufammentreffenden
Walzentheile gegen einander zu bewirken. Die Speifung diefer Walzen
geihieht in der einfachften Weife derart, daß die Kartoffeln direct aus dem
dariber befindlichen Dampffaffe, in welchen das Dämpfen gefchah, in den
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Rumpf R und von da zwifchen die Walzen fallen; in wie fern die hiermit
verbundene Belaftung des Walzgutes für ein ficheres Erfaffen defjelben für-
derlich ift, ohne daß der Walzendurchmeffer ein unbequem großer fein muß,
wurde con oben angedeutet. Da die zähe und breiige Mafje an den Wal-
zen haftet, jo find die Schabemeffer M angeordnet, welche, durch Kleine Ge-
wichte gegen die Walzen gepreft, deren Oberflächen beftändig vein halten.

Dig. 68,

 
Die Umlaufszahl jeder diefer Walzen beträgt etwa 20 bei einem Durch;
meffer von 0,5 bis.0,6 m; die Fänge richtet fi) natürlich nad) der Menge
des in beftimmter Zeit zu quetichenden Materials und beträgt ducchfchnitt-
lietwa 0,6 m.
‚Ein Walzwerk, wie e8 zur Verarbeitung von Rohgummi?) gebraucht

toivd, ift in Fig. 68 dargeftellt. Hierbei liegen die Walzen über einander
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und das zu verarbeitende Nohmaterial muß ihnen von Hand zugeführt
werden. Da diefer Stoff warm verarbeitet wird, jo find die Walzen mit
Dampfheizung verjehen, indem durch die hohlen Zapfen vermittelft Stopf-

büchjen einerjeit8 Dampf aus einem Keffel zugeführt wird, während durd,

die anderen Zapfen das aus dem Dampfe hevvorgehende Niederichlagswafler

abgeführt werden fann. Da das Eigengewicht der oberen Walze zur Er-
ztelung des erforderlichen Druckes nicht genügt, jo ift durd) die Anordnung
der doppelten Hebelverbindung ABDE dafür geforgt, die Kraft des Be-
laftungsgewichtes Q in 15= bis 2Ofacher Vergrößerung auf die obere Walze
zu übertragen. Hierdurch ift zwar diefer- Walze eine gewife Nachgiebigfeit
bei vergrößertem Widerftande ertheilt, dabei aber doc, nicht ausgefchloffen,

daß der Drud wejentlich größer werden fünne, als der Gewichtsbelaftung
entjpricht, infofern die Mafje des Gewichtes bei dem Ausweichen mit einer
beftimmten Befcjleunigung bewegt werden muß. Aus diefem Grunde fann
befonders bei fchnellem Gange der Widerftahd, welchen die Mafje der Ge-

wichte ihrer Bewegung entgegengefegt, leicht die für die Feftigfeit der Geftelle
zuläffige Größe überfchreiten, weshalb, wie jchon oben angeführt wurde, eine
Belaftung durch Federn ficherer ift. Das hier befprochene Walzwerk ift
ferner mit einem Schwungrade 8, verfehen, welches angebradht ift, um die

Bewegung gleichmäßiger zu machen und über größere Widerftände hinweg
zu helfen; ein Schwungrad follte überhaupt bei feinem Walzwerke feh-
len und findet fi aud) bei allen befjeren Ausführungen. Die Wirkung
diefer Walzen ift weniger in einem Zerdrüden zu juchen, ‘welchem hier die

fehr zähe Maffe widerftehen würde, e8 ift Hier hauptfächlid) die zerreifende
Wirfung benugt, welche dadurch) zur Geltung fonımt, daß das Material an der
engften Stelle de3 Zwifchenraumes mit viel größerer Gejchwindigkeit durch)
die Walzen geht, al8 an den Hinterhalb gelegenen Stellen, wo die Vorgabe

erfolgt. Man kann diefe zerreißende Wirkung deutlic, an dem die Walzen
verlafjenden Material erfennen, indem dafjelbe als eine dünne, vielfach)

durhlöcherte Platte aus den Walzen heraustritt. Um die-zerreißende Wir-
fung zu befördern, giebt man diefen Walzen in der Negel verjchiedene Um-
fangsgefchwindigkeit. Die Winde W hat den Zwed, dur Anheben des
Gewichtes Q den Drud der Walzen erforderlichen Falles zu ermäßigen.

Eine jehr häufige Verwendung finden die Walzen zum Zermalmen fprö-
der Körper, wie Erze, Mineralien u. |. w. Eine zu diefem Zwedte dienende
Walzenquetiche zeigt Fig. 69, welche eine Mafchine aus der Mafchinen-

fabrif von E. Mehler darftellt. Die beiden mit befonderen Ringen oder

Mänteln aus Hartguß verfehenen Walzen, welche hier wagerecht neben ein-
ander in dem gußeifernen Nahmen G gelagert find, erhalten das durch einen
Steinbrecher vorgebrochene Material aus dem Numpfe R durd) eine Speife-
walze S zugetheilt, welche eine vegelmäßige Zuführung bewirkt und damit die
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Der Betrieb wird durch die Niem-
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jcheibe C umd ein Zahngetriebe auf der Are derfelben an das auf der einen
Leiftungsfähigfeit dev Walzen erhöht. 

Walze B befindliche‘ große Zahnrad Z übertragen und e8 gefchieht die Mit-
nahme der anderen Walze A durch ein Näderpaar auf den Walzenaren oder
nad) Befinden durch die Reibung. Der Andruf der beweglichen Walze
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gegen die feft gelagerte erfolgt hierbei durch die Gummifedern F, welche nad)
Art der Buffer aus mehreren Scheiben Gummi mit Zwifchenlagen von
Eifen gebildet find. DVermittelft der Schraubenmuttern M läßt fic nicht
nur der durd) die Are der Buffer gehende Wederbolzen verftellen und da-

durch der Abftand der Walzen feftjegen, fondern e8 ift damit auch) Leicht eine

Negulivung der Federfpannung zu erzielen, indem die Gummifcheiben von
vornherein mehr oder minder ftark zufammengefpannt werden. Bei Walzen,

deren geringfter Abftand nicht unter einen gewiffen Betrag herabgehen fol,
die insbefondere nicht biß zur direeten Berührung fic) nähern dürfen, wendet

nan wohl noc, Gegenbolgen im Inneren der Lager an, weldye die legteren

ftet8 in beftimmter Entfernung von einander halten. Die Anordnung der
Streichbleche L ift aus der Figur genügend erfichtlih. Die aus Hartguß
gebildeten Mäntel der Walzen find fo auf den inneren Kernen befeftigt, daß

ein leichtes Answechjeln derfelben bei eingetretener Abnugung ftattfinden
fann. Ueber die Berhältniffe diefer Walzen giebt die folgende Tabelle der
ausführenden Fabrik von E. Mehler in Aachen Auffchluß.

Balzenmühlen zum Zerkleinern des vom Steinbreher vor-
gebrohenen Materials zu grobem Pulver.
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"(Durch Umtauf] = |® umturls8 leQurds A 2 > | 1752 ET
Breite dur, = ya Breite en 22 „|8®mefjer zahl 5 mefjer zahl 3* Länge Breite 7

mm |mm |pr. Win] kg |mm |mm |pr. Min. m m kg

1] 940 260 20 ]5000| 1500 200 80 10 3,75 3,5 10000

2| 720 260 25 ]4000| 1250 160 100 8 35 3,5 8000

3] 400 260 40 12000] 1500 160 40 4 2,2 2,2 3000

4 300 260 50 1000| 1000 140 50 212 2 2000

Nr. 1 und 2 werden in der Regel mit Rädervorgelege, Nr. 3 und 4direct betrieben.

$.28. Walzenstühle. ine befondere Bedeutung haben die Walzwerfe in
der neueren Zeit für die Mehlfabrikation gewonnen, und zwar dienen
fie heute nicht wie ehedem in den älteren Mahlmühlen nur zum Vorquet-
Ichen des auf Steinen nody zu vermahlenden Getreides, fondern auc zur
Erzeugung der feinften Mehlforten und Griefe, fo daß in vielen neue:
ven Mühlen den Steinen nur eine nebenfächliche Bedeutung zulommt. Ins
bejondere find e8 die nach dem fogenannten Hohmüllereifyftem arbei-
tenden und die Erzeugung der vorzüglichften Mehle anftrebenden Mühlen,


